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nmrbe biefer Befebl nacb Hanut abrefftrt unb bnrd)
einen geroöbnltc&en Orbonnanj*Unterofftjier babtn
Beförbert. ©a Bülotv nod) nidjt angefommen roar,
fo gab ber Unterofftjier baö ©cbreiben an ben bt*
ttiti bafelbft anroefenben Offtjier beö Hauptquar*
tierö. Su ber Erwartung, ben ©cncral in Hanut
oalbigft eintreffen ju feben, bebielt biefer baö ©ebrei*
btn jurücf. ©a bie Orbonnanj feine Beranlaffung
fanb, bai ©djreiben roeiter ju bringen, aucb roobl

gar nidjt erfabren baben mag, baß ber ©eneral
iriebt im Orte fei, fo roar berfelbe obne roeiterö
wieber jurücfgeritten.

©aö omtnöfe Ercigniß rourbe erft in feiner Be.
beutung befannt, alö ein auö Stamur mit ©epefdjen

an ben ©eneral Büloro nad) Hanut abgefer*
tigter gelbjäger (ein Orbonnanjofftjier) ben @e*

neral bort nidjt fanb unb ju feinem großen
6cbrecfcn lai befagte ©ct>reiben, beffen boebroidj*
tige ©ringlidjfctt er fannte, bort nodj unbeförbert
liegen fab. Uugefäumt machte er ftdj/ baö ©djrci-
ben mitnebmenb, auf ben SBeg/ bem ©eneral Bü*
foro entgegen, ben er noeb tu Süttidj fanb unb

jroar am 16. mit Sageöanbrucb, baber außer ©tanbe,
um an bet ©djladjt jencö Sageö (ber ©djladjt von
Sign») nod) Sbeil nebmcn ju fönnen.

Büloro foü über biefeö Berfäumniß untröftlidj
gewefen fein. S^benfaüö war eö von Büloro ein

großer gebier, minbeftenö ju leidjt gebanbclt/ auf
bie Seifung vom 14./ Sladjtö 12 Ubr, titdjt fo*

fort nad) Hanut abgegangen ju fein.

Eö roar aber audj ein großer gebier beö Haupt*
quartierö, feine Orbreö in fo unbeftimmte gor*
men ju fleiben; Befcble von biefer «Sidjttgfeit
muffen flar, unjroeibeutig unb präciö abgefaßt fein;
eö roar fernerö ein gebier, eine foldje inbaltöfdjrocre
©epefdjc burd) eine geroöbnlidje Orbonnanj ju be*

forbern; fte bätte notbmenbig einem Orbonnanj-
offtjier (gelbjäger in Preußen) anpertraut roerben

fotten/ ber ibre Bebeutung gefannt unb fte an ben

©eneral felbft abgegeben bätte.

Unverjeiblidj aber batte ber Offtjier in Hanut
gebanbclt, la% et bai ©cbreiben, ba eö auf ber

Slbreffe mit iwti Äreujen, bem 3^iet>en befonberer
Eile, bejeiebnet roar, nicbt fogleidj unb obne Seit*
verluft nad) Suttid) beförberte.

Eö traf ftd) etgentbümlid), baß an jenem ©djladjt*
tage bei Stapoleonö $tct ein äbnltdjcö Ercigniß ein*

trat, tnbem beffen erfteö Slrmecforpö in golge fal-
fdjer Bewegungen nidjt erfdjicn, um ben Slbftcbten

Stapoleonö gemäß ben Preußen in bie redjte gtanfe
ju fallen, waö, roenn eö gefc&cben roäre, für biefe

bk unglücfticbften golgcn |»ättc nad) ftd) jieben
fönnen.

Eö läßt ftd) babei bemerfen, baß cö von roefent*

liefern Bort&etl ift, wenn bie Äorpöfubrer von ben

S(oftd)ten beö Oberfelbberm unb Um ©tanb ber

©inge einigermaßen au fait ftnb, um ibrerfeitö,
ba ibnen nicht jeber ©ebritt vorgejeidjnct roerben

fann, fachgemäß eingreifen unb mitroirfen ju fön*
neu. Hätte Büloro bte Berbältniffe näber gefannt,
fo wäre er febroerlicb in Süttid) geblieben.

©er Ärieg ift fein ©c&adjfpiet mit lebfofen gi-
guren, unb roenn eine gut organiftrte Slrmee aneb
aebkia gegliebert fein muß, fo ift fte boch feine
©lieberpuppe, bte burdj einen gabenjug in Beroe*
gung gefefet roerben fann.

Ou eilen: «Diemoiren-beö preußifdjen ©eneral*
Subroig p. Meicbt.

<&$wet$*
©er S3unbe«ran) ernannte $errn Dberft Slubcrt »on

©enf jum 3nfpeftor tti ©enie an bie ©teile be« $errn ®e«
neral ©ufour.

— ©a« ©appentl)al. ©ianfünbet eine Brofa)üte an,
meldje bte Abtretung eine« Stjeil« be« ©appentbale« vom
®eftd)t«punft ber militarifdjenSntereffen ber ©djweij bcleud)«

ten foü. ©iefe gnge ift bereite oom 53unbe«ratb ber SM*
fung fcbwcijerifdjerOffijiere unterfleflt worben, welcbe juel«
nem Urtbeil »oüfommen befäbfgt waren, nämlicb bfe$$.®e=
neral SJufour unb Oberft Budjwalber. ©iefe ftnb nun ber

Slnfidjt, baß bet Sbeil be« Sbale«, weldjen man an ftranf*
reidj abzutreten projeftirt, für ba«Bert&eibigung«n)ftfm ber

©djweljergrenje feinen SBerlb bat unb baß baber tat $ret«*
geben biefe« in ber (Sbcne liegenben ©reieefe« unfre ftrategt«
fdjen Sntereffen gfranfreieb gegenüber in feiner SBeife beein»

traebtigt. ©eneral ©ufour erflärt, baß, trenn anbere fRM*
fidjten bem Slbfcbluß eine« Slbfommen« nicbt entgegenfteljen,

man obneSSeforgniß für bie Bertbeibigung be« SBaabtlänbcr
©ebietc« bem ©treit ein@nre madjen fönne. SDian barf nidjt
außer 3ld)t laffen, baß.nacb ber projtflirten ©renjlinie bie

©cbweij nidjt bloß bie Slntjötjen bebalten würbe, welche Pen

abjuttetenbenS&etl be«Sbale« bebcrtfdjen, fonbern aud) ben

SlbbanabrrDote bi« in btel&bene, worin SBaabt aüe^unfte
beb&lt, bie nötbigenfaü« baju bienen fönnen, einen »on bem

abjutretenben ebenen ©reieef fommenben Slngriff jutüdju*
weifen; SBaabt bctjerrfd)t bie grauettteftraße unb bat ba«

9ied)t auf ben Sln&6ben <dle Sefefligungöwerfe anjulegen,
roeldje bie ©djweij für nöttjtg eraebten mag. (Ba«l. 91.)

28aafet. Hm 6. b.fiarb in Orn» Äarl^aotüarblm
Slltcr »on 90 Sauren, einer ber legten öon ber ©arbe 8ub«

wig XVI. Slu« bem Btutbab »om 10. Sluguft 1792 gewt«
tet, batte er ftdj wäbrenb ber ©eptembergemefeel in $ari«
»erborgen gebalten unb war balb barauf nad) ber ©cbweij

jurücfgrfcbrt.
®4>tt»9$ tl. 3an. ©ie geftern Slbenb ftattgeljabte

Berfammlung jur 3>aljre«feier be« $reußenfetbjuge« war
äußerft ftarf befttebt. ©er »on ben Unterofftjieren in Sin»

regting gebrachte ©ebanfe fanb »ielen Slnflang. ©« würbe

lebijaft toaftirt, fo auf bie §§. ©eneral ©ufour, ©rigabter
Setter, Äommanbant Stufbermaur unb§etbpater3nberbifcin,

bie@d)roeijer in ber frembe, bie Äantone 3ürlcb unb Sbur»

gau, bem SBobttljatigteitjtnne gegen bie im gelb ftetjenben

«Diilitar« k. «Der Slbenb »erlief febr Reiter, (®d)w.3tg.)

Bom Sabtgang 1857 Per

£c£u>ct}crifdKit Wilitävicitwti}
complett, gebunben mitSitel unb Otegifter, fönnen

nod) etlicbe (Sremplare jum $ret« bon %t. 7 bejo*

gen merben, bura) bie

£d)wrt0l)anfer'fd)e Verlafl«bnd)l)anblttn0,
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wurde dieser Befehl nach Hanut adressirt und durch
einen gewöhnlichen Ordonnanz-Unteroffizier dahin
befördert. Da Bülow noch nicht angekommen war,
so gab dcr Unteroffizier daö Schreiben an den be.
reirS daselbst anwesenden Offizier des Hauptquartiers.

Jn der Erwartung, den General in Hanut
baldigst eintreffen zu sehen, behielt dieser das Schreiben

zurück. Da die Ordonnanz keine Veranlassung
fand, daö Schreiben weiter zn bringen, auch wohl
gar nicht erfahren haben mag, daß der General
nicht im Orte sei, so war derselbe ohne weiterS
wieder zurückgeritten.

DaS ominöse Ereigniß wurde erst in seiner Be.
deutung bekannt, als ein auö Namur mit Deve,
schen an den General Bülow nach Hanut abgefertigter

Feldjäger (cin Ordonnanzoffizier) den
General dort nicht fand und zu feinem großen
Schrecken daS besagte Schreiben, dessen hochwichtige

Dringlichkeit er kannte, dort noch unbefördert
liegen sah. Ungesäumt machte er fich, das Schreiben

mitnehmend, auf den Weg, dem General Bü-
low entgegen, dcn cr noch m Lüttich faud uud

zwar am 16. mit Tagesanbruch, daher außer Staude,
um an der Schlacht jenes TageS (dcr Schlacht von
Ligny) noch Theil nehmen zu können.

Bülow soll über dieses Versäumniß untröstlich
gewesen scin. Jedenfalls war eS von Bülow ein

großer Fehler, mindestens zu leicht gehandelt, auf
die Weisung vom 14., NachtS 12 Uhr, nicht
sofort nach Hanut abgegangen zu sein.

Es war aber auch cin großcr Fehler dcS Haupt-
quartiers, seme Ordres in so unbestimmte For.
men zu kleiden; Befehle von diefer Wichtigkeit
müssen klar, unzweideutig und präcis abgefaßt sein;
es war fernerS ein Fehler, eine solche inhaltsschwere
Dcpcsche durch eine gewöhnliche Ordonnanz zu bc.

fördern; fie hätte nothwendig einem Ordonnanz,
ofsizicr (Feldjäger in Preußen) anvertraut werden

sollen, der ihre Bedeutung gekannt und fie an den

General selbst abgegeben hätte.

Unverzeihlich aber hatte der Offizier in Hanut
gehandelt, daß er das Schreiben, da eS auf dcr
Adresse mit zwei Kreuzen, dcm Zeichen befonderer
Eile, bezeichnet war, nicht sogleich und ohne Zeit,
verluft nach Lüttich beförderte.

ES traf sich eigenthümlich, daß an jenem Schlacht'
tage bei Napoleons Heer ein ähnliches Ereigniß ein.

trat, indem deffen erstes Armeekorps in Folge fal.
scher Bewegungen nicht erschien, um den Absichten

Napoleons gemäß den Preußen in die rechte Flanke
zu fallen, was, wenn es geschehen wäre, für diese

die unglücklichsten Folgen hätte nach sich ziehen
können.

ES läßt fich dabei bemerken, daß eS von wesent-
lichem Vortheil ist, wenn die KorvSführer von den

Absichten deö Oberfeldherrn und dem Stand der

Dinge einigermaßen au kait sind, um ihrerfeits
da ihnen nicht jeder Schritt vorgezeichnet werden

kann, sachgemäß eingreifen und mitwirken zu kön.

ncn. Hätte Bülow die Verhältnisse näher gekannt
fo wäre er fchwerlich in Lttttich geblieben.

Der Krieg ist kein Schachspiel mit leblosen Fi.
gurcn, und wenn eine gm organisme Armee auch
gehörig gegliedert sein muß, so ist sie doch keine
Gliederpuppe, die durch einen Fadenzug in Bewegung

gesetzt werden kann.

Quellen: Memoiren'des preußischen Generals
Ludwig v. Reiche.

Schweiz.
Der Bundesrath ernannte Herrn Oberst Aubert von

Gens zum Inspektor des Genie an die Stelle des Herrn
General Dufour.

— DaS Dappenthal. Man kündet eine Broschüre an,
welche die Abtretung eines Theils des DavpenthaleS vom
Gesichtspunkt der militartschen Jnteressen der Schweiz beleuchten

soll. Diese Frage ist bereits vom BundeSrath der Prüfung

schweizerischer Offiziere unterstellt worden, welche zuei-
nem Urtheil vollkommen befähigt waren, nämlich die HH.
General Dufour und Oberst Buchwalder. Diese sind nun der

Ansicht, daß der Theil des Thales, welchen man an Frankreich

abzutreten projektiv, für daS Vertheidigungssystem der

Schweizergrenze keinen Werth hat und daß daher daö Preisgeben

dieses irl der Ebene liegenden Dreieckes unsre strategischen

Interessen Frankreich gegenüber in keiner Weise

beeinträchtigt. General Dufour erklärt, daß, wenn andere

Rücksichten dem Abschluß eines Abkommens nicht entgegenstehen,

man ohne Besorgniß für die Vertheidigung des Waadtländer
Gebietes dem Streit ein Ende machen könne. Man darf nicht

außer Acht lassen, daß nach der propktirten Grenzlinie die

Schweiz nicht bloß die Anhöhen behalten würde, welche den

abzutretenden Theil des Thales beherrschen, sondern auch den

Abhang drrDole bis in dieTvene, worin Waadt allePunkte
behält, die nötigenfalls dazu dienen können, einen von dem

abzutretenden ebenen Dreieck kommenden Angriff zurückzuweisen;

Waadt beherrscht die Faucillestraße und hat daS

Recht auf den Anhöhen alle BefestigungSwerke anzulegen,
welche die Schweiz für nöthig erachten mag. (BaSl. R

Waadt. Am 6. d.starb in Orny Karl Paillard im
Alter von 9t) Jahren, einer der letzten von der Garde Ludwig

XVI. Aus dem Blutbad vom i«. August 1792 gerettet,

hatte er sich während der Septembergemetzel in Paris
verborgen gehalten und war bald darauf nach der Schweiz

zurückgekehrt.

Schwyz 11. Jan. Die gestern Abend stattgehabte

Versammlung zur Jahresfeier des PreußenfeldzugeS war
äußerst stark besucht. Der von den Unteroffizieren in
Anregung gebrachte Gedanke fand vielen Anklang. ES wurde

lebhaft toaftirt, so auf die HH. General Dufour, Brigadier
Letter, Kommandant Ausdermaur und Feldpater Jnderbitzin,
die Schweizer in der Fremde, die Kantone Zürich und Thurgau,

dem WoblthätigKitsinne gegen die im Feld stehenden

Militärs ,c. Der Abend verlief sehr heiter. (Schw. Ztg.)

Vom Jahrgang 1857 der

Schweizerischen Militärzeitung
complett, gebunden mttTitel und Register, können

noch etliche Tremolare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die

Schweighauser^che Verlagsbuchhandlung.
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